
Ortsbeirat ist für Bebuüüib "-

der Kesselsdorfer Straße
Woba will Häuser errichten, Stadtplanungsamt möchte Grün und Parkplätze

Gorbitz. Etliche Bürocontainer, ein
ve rlasscnes G rofjma rkt- Provisori um,
Dreckhügel, dazwischen parkende Autos:
So präsentiert sich clie Fläche zwischen
Kesselsdorfe r Straße und Wölfnitze r ll.ing
den Dresdner Neuankömmlingen. Das
soll sich ändcrn. Die Ijrage ist nur wic:
I)ie einen wollen bauen, die andercn wci-
sen auf die Gcfalire n ciner zu ht-rhen Ver-
rlichtung hin trrrd träunlcll vorr Clriinllä-
chen und dctn IJau neuel Parkplätzc.

Ein Konflikt, dcr schon seit Monaten
schwelt. Arn Donnerstag letztcr Woche
war die Meinung des Cottaer Ortsbeirates
gcfragt. Veltrctcr des Stadtplanuntsarn-
tcs, dcs Statlte rncucruntsalntes sowie des
!'lächcneige ntiirncls, der Wohnbau Nord-
West, erschienen vor dem Stadtteil-Par-
lament, erläuterten ihre Standpunkte.

,,lnr Novernber 1993 hat das Sächsische
Innenministerium ein Gutachterverfah-
ren initiiert. Architekten wurden aufge-
fordert, sich über die städtebauliche Ge-
staltung dieser Fläche Gedanken zu ma-
chen. Eine Jury, an der neben verschie-
denen Fachleuten auch das Stadtpla-
nungsamt und das stadterneueruntsamt
beteiligt waren, entschied sich für zwei
Entwürfe. Der eine sah eine lockere Be-
bauung vor, der andere eine dichte, die
Jury wollte einen Mittelweg zwischen bei-
den Konzepten", sagte Woba-Geschäfts-
führer Franz-Josef Kempf.

Damit schien eigentlich alles klar. Das
Ergebnis des 150 000 Mark teuren Wett-
bewerbs sollte zur Grundlage für weitere'
Planungen rverden. lnr Januar stellten
die Architekten ihre Entwiirfc bei einer
Einwohnerversarurnlung in Gorbitz vor:
f)anach sollen die Zeilenbauten ge-
schlossen werden, parallcl zur Kcsscls-
dolfer StralJc ist einc zwcireihige Bebau-
ung vorgesehen, dazwischen sind Park-
paletten eingeordnet.

Das Stadtplanungsamt aber legte, zu-
sätzlich zu dern Wettbewerbsergebnis,
drei weitere Varianten vor. ,,Wir hatten
von Anfang an eine andere llaltung", äu-
ßerte Mitarbeiter Jörg-Rüdiger Bösche.
,,Wir halten die Verdichtung für fragwür-
dig, weil dadurch cin zusätzlicher Bedarf
an Parkplätzen cntsteht. Unser Vorschlag
sieht vor, nur entlang des Wölfnitzer Rin-
ges zu verdichten, an der Kesselsdorfer
Straße sollten ein Grünstreifen und Stcll-
flächen entstehen."

,,Was ist das fiir cinc Studic, die Sie
hier vorstellen?", wollte C)rtsbeiratsnrit-
glied Christian Weiß von Bösche wissen.
,,Unsere", lautete die Antwort. ,,tjncl wer
hat die in Auftrag gegeben?" ,,Niemand.
Ich hatte noClr 25 Tage Urlaub vonr letz-
ten Jahr und habe das in der Freizeit
ausgearbeitct."

Da schüttelte so nrancher den Kopf.
,,lch frage rnich, warum so ein Gutach-
terverfahren genracht wird, und hinter-
her heißt es dann aus dem Dezernat, daß
das so aber nicht ginge. Warum hat die
Stadt der Woba diese Fläche übertragen,

Noch sicht ss xrilsf ttus zwischctt Kcssclsdurfer Slraße und lVölfnitzer Ring. Das soll sich
ändcrrt. Aber utie, ist unstrittctr. SZ/Waltraut Kossaclt

dacht. Gcnau dort, wo bereits die Arbei-
terr fiir rlcn (lolbitzcr Gcbictspark be-
gonnen habcn. ,,I)as Ordrrungsarnl for-
dcrt uns auf, ctwas gegen die chaotische
Parksituaticrn zu tun. Alles ist zugcpalkt,
die Pollcr vor den Feuerwehrzufahrten
rvcrtlcn einfach ignoricrt", erklärte F'ranz-

Joscf Kcnrpf.
,,I)as Spaßbad wird übel den Wölfnit-

zer lling angcbunden, ebenso das geplarr-
tc Fitncßcentcr. In cinigen Gcbäudcn an
rlicscnr lting wollcrr wir Eigentunrswoh-
nrulg,cn aubie tcrr, aber ich kann dcn Käu-
fcrn rloclr nicht zunrutcn, vicrnral unt dic
IIärrscr zu fahrcn. Vonr Stadtplarrurrgs-
arnt aus abcr dürfen wir auf der Fläche
dcs Gcbictsparks keine Stcllplätze bau-
e n."

Eine Stunde vor Mitternacht stimmte
cler Or-tsbcirat ab. Ncun Mitglieder spra-
chcn sich für das Wettbewerbsergebnis
als Grundlage für weite re Planungen aus.
zrvci rvarcn dagegen, einer enthiclt sich.
Darnit ist aber noch nicht aller Tage
Abcnd: Die Woba rnuß ietzt die Bauvor-
anfragccinreichen. ChristinaWittig

mru

und dann darf dort so gut wie nichts
gcschchcn?", äuf3crtc Clrristian Wcif3. I)ie
Gorbitzer C)rtsbeiratsnritgliedcr sahen
das anders. ,,Es ist bcfrenrdcnd, wie nran
vcrsucht, Gorbitz noch ruchr zu vcldich-
ten", meinte Matthias Güttler.

,,Verdichtrrrg ist doch nicht prinzipie ll
schlecht", ellttetnctc Woba'Vorstantl
Kempf, ,,es kclrnnrt darauf an, wo nlan
zusätzlich baut und rvie. Wir haben hier
eine Fläche, die so nicht bleibcn kann.
Ohnc llochbautcn sin(l ncue Slcllplälzc
kaurn bezahltlar. Wir rvollcn rrrf tlicscr
I.'läche Gebäurle fiir Gcwclbe rrrrrl llatrd-
wcrk schlffcu, daurit sirrd Arbcitsplätze
fiir Gorbitzer verbundcn. l)ie von uns
vorgesehene llcbauurrg schafft einen gu-
ten Ubergant zwischcn Neubautcn und
denr Altbaugebiet."

Urnstritten ist vor allenr die F|age der
Palkplätzc. l)ic Woba nlöchte entlang
der Kesselsdorfcr Straße cin Parkdct:lr
über fünf Ebcnen bauen, das tlurch cine
llaumallce und die geplalrten l{äuscr
nicht zu sehcn scin wird. AulJcrdern sind
Parkpalctten am Wijlfnitzer Ring angc-


